
„Füchse“ lernen
spielerisch Deutsch

Ferien-Sprachförderprojekt für Grundschüler.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Elf
Jungen und Mädchen, genant
Füchse, sitzen in der Eichen-
dorffschule um einen Tisch
und malen auf, was benötigt
wird, um selbst eine Pizza zu
backen. Für den Einkaufszet-
tel werden die passenden Be-
griffe in der deutschen Spra-
che gesucht und notiert.

Dann geht es mit dem Bol-
lerwagen zu Fuß zum Wo-
chenmarkt in Wiedenbrück
und jedes Fuchskind darf dort
einen eigenen Einkauf tätigen.
Mit den selbst bemalten und
mit Namen beschrifteten Kap-
pen sind die „Füchse“ ein re-
gelrechter Eyecatcher und gut
zu erkennen.

Von Passanten auf die Kin-
der angesprochen, erzählen die
beiden Sprachlernbegleiterin-
nen von dem Sprachförder-
projekt. „Fuchs“ steht dabei für
Förderung, Unterstützung,
Chancen für Schülerinnen und
Schüler aus Mittel-, Süd- und
Osteuropa und zielt auf eine
handlungsorientierte Sprach-
förderung zur Erweiterung
und Festigung der sozialen
Kompetenzen ab.

Das Kommunale Integra-
tionszentrum des Kreises Gü-
tersloh hatte das Projekt erst-
malig im Schuljahr 2021/22
entwickelt und ausgeschrie-
ben und an verschiedenen
Grundschulen in Kooperation
mit der Volkshochschule Re-
ckenberg-Ems in Arbeitsgrup-
pen-Form in der offenen Ganz-
tagsschule am Nachmittag
durchgeführt.

In den diesjährigen Som-
merferien wird das Programm
als Intensivkurs über zwei Wo-
chen mit drei „Fuchsgrup-
pen“ in Rheda in der Eichen-
dorffschule, in Wiedenbrückin
der Johannisschuleund in Har-
sewinkel in der Kardinal-von-
Galen-Schule angeboten. Zum
Ende der zwei Wochen wer-
den die Eltern eingeladen. Die
Fuchs-Kinder erzählen ihnen
dann, was sie alles erlebt und
gemacht haben und zeigen da-
bei auch, was sie quasi ganz
nebenbei in der deutschen
Sprache dazugelernt haben.
Und selbst gebackene Pizza-
brötchen für die Eltern wer-
den die Kinder dann auch ver-
teilen.

Betreut wird die „Fuchs“-Gruppe von Anja Kottmann (Kommuna-
les Integrationszentrum v.l.) sowie den VHS-Mitarbeiterinnen, Cor-
nelia Röwekamp, Edina Suleymanagic, und Swetlana Roth. Foto: VHS

Die Natur im Park der Flora Westfalica zu genießen und sich gemeinsam zu bewegen – das stand im Mittelpunkt des zweiten Vier-Jahreszeiten-Spazierganges der Arbeitsge-
meinschaft „Sport und Demenz“. Foto: Kreissportbund

Gemeinsam auf einemgutenWeg
Die Arbeitsgemeinschaft „Sport und Demenz“ lädt regelmäßig zu Spaziergängen ein.

Die sind nicht nur für an Demenz Erkrankte hilfreich, sondern auch für deren Angehörige.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Men-
schen, die von einer Demenz
betroffen sind, Angehörige,
Freunde und Interessierte wa-
ren vom Kreissportbund und
dem gastgebenden Wieden-
brückerTurnverein(WTV)am
Wochenende eingeladen, sich
gemeinsamaufeineebeneStre-
cke von 3,5 Kilometern zu be-
geben, dabei Erinnerungen
auszutauschen, die Natur zu
genießen, sich zu bewegen und
das Miteinander zu schätzen.

Der zweite Vier-Jahreszei-
ten-Spaziergang im Kreis Gü-
tersloh führte die Teilnehmen-
den durch den Park der Flora
Westfalica – von der Stadthal-
le durch die Emswiesen, den
Schlosspark und den Erlen-
bruchwald zurück zum Aus-
gangspunkt. Vom WTV war
Übungsleiterin Adelheid Fi-
scher dabei.

Sie hatte zuvor die Strecke
mit Anke Thumel ausgesucht.
Beide sind nicht nur im Rhea-
Sport aktiv, sondern engagie-
ren sich auch seit der Grün-
dung in der Arbeitsgemein-
schaft (AG) Sport und De-
menz. „Wir haben in der neu-
en AG schon so viel positive Re-
sonanz bekommen, dass wir
froh sind, bei den Vier-Jah-
reszeiten-Spaziergängen
neben Gütersloh, Werther und
Verl dabei sein zu können“,
sagte Fischer.

Zu den Teilnehmenden ge-
hörte auch das Team des Geh-
treffs in Rheda-Wiedenbrück.
Hans Gerd Specht erläuterte,
wie diese Gehtreffs in Rheda
und Wiedenbrück ablaufen
und wie viel Spaß die Spazier-
gänger jedes Mal haben. Ganz
nach dem Motto „Mittendrin
bewegt“ lud er die Gäste gleich

ein, doch mal beim Gehtreff
vorbeizuschauen. Der Geh-
treff in Wiedenbrück startet
montags um 10 Uhr am Frei-
bad, Rietberger Straße. In Rhe-
da treffen sich Senioren mitt-
wochs um 14.30 Uhr am Frei-
bad, Am Werl.

»Mit guten
Nebenwirkungen«

Mit dabei waren beim Vier-
Jahreszeiten-Spaziergang am
Samstagnachmittag auch Ver-
treter der Alzheimer Gesell-
schaft Gütersloh, der Arzt Ger-
hard Nübel und Karl-Heinz
Meiertoberens sowie Vertre-
ter der Turnvereine, die die
Spaziergänge in ihren Orten
veranstalten. Der nächste Vier-
Jahreszeiten-Spaziergang ist
am Samstag, 17.September, in

Werther.
Viele Studien würden zei-

gen, dass Bewegung und das
Aktivsein in einer Gruppe für
dementiell Erkrankte und ihre
Angehörigen „mit „guten
Nebenwirkungen“ sehr hilf-
reich zur Verbesserung der Le-
benssituation beitragen kön-
nen, erklärte Nübel. „Was vor
allen Dingen guttut und stärkt,
ist das Erleben von Gemein-
schaft und soziale Einbin-
dung“, fügte Margret Eberl,
Kreissportbund, hinzu.

Ein Mann, der seine an De-
menz erkrankte Frau betreut,
meinte, dass er mit ihr häufig
tanze, wenn sie einen schlech-
ten Moment habe. Das würde
oft helfen. Ähnlich sei es auch
bei der Bewegung an der fri-
schen Luft: Geräusche und Ge-
rüche aufzunehmen und die
Natur zu genießen, das sei hilf-

reich, waren sich alle einig.
Unterwegs plauderten die
Frauen und Männer, tausch-
ten sich aus, gaben sich Tipps
und waren allesamt begeistert,
dass Bewegung bei guter
Unterhaltung doch sehr kurz-
weilig sein kann.

Die Idee für den Vier-Jah-
reszeiten-Spaziergang, der in
der AG „Sport und Demenz“
mit der Alzheimer Gesell-
schaft Gütersloh, der Aktion
„Atempause“ der Diakonie
Gütersloh, den Sportvereinen
und dem Kreissportbund ent-
standen ist, fand die Deutsche
Alzheimergesellschaft so gut,
dass die AG aus dem Kreis Gü-
tersloh beim 11. Kongress am
30. September in Mühlheim an
der Ruhr ihr Projekt vorstel-
len darf. „Das macht uns auch
ein wenig stolz“, meint Mar-
gret Eberl.

Treffen derWTV-Schwimmer
¥ Rheda-Wiedenbrück. Die
WTV Schwimmabteilung lädt
zu ihrer Abteilungsversamm-
lung am Freitag, 12. August,
ein.Um19 UhrstartetdasTref-
fen im Rugby Vereinsheim,
Sportzentrum Burg, Burgweg

in Wiedenbrück. Zu den Ta-
gesordnungspunkten gehört
auch die Wahl eines Abtei-
lungsleiters und seines Stell-
vertreters sowie die Wahl eines
Jugendsprechers. Infos unter

www.WTV1887.de

Bei den Kolpingern endet eine Ära
Das Ehepaar Pott hat die Kolpingsfamilie Wiedenbrück geprägt. Nun ruht die Seniorenarbeit.

¥ Rheda-Wiedenbrück.
Freude, dass wieder eine Jah-
reshauptversammlung in Prä-
senz sein konnte, war gepaart
mit Wehmut, weil eine Ära in
der Kolpingsfamilie Wieden-
brück endete: Seit 2006 hat
Günter Pott mit seiner Frau
Maria die Seniorenarbeit ge-
leitet und geprägt; nun hat sich
das Paar davon verabschiedet.

„Habt ihr eine Fahrt oder
einen Ausflug organisiert,
musste man sich mit der An-
meldung beeilen“, sagte der
Vorsitzende Hermann-Josef
Deese. „Die Angebote waren
immer perfekt und entspre-
chend beliebt.“ Umso trauri-
ger sei es, dass die Senioren-
arbeit aktuell verwaist sei. Es
hat sich kein Nachfolger ge-
funden. Deese: „Wir können
nur Danke sagen und hoffen,
dass es weitergeht.“

Verabschiedet wurde auch
Franz Köllner als Schriftfüh-
rer, der er über Jahrzehnte war.
Die Vorsitzenden Maria Go-
erke und Deese dankten ihm
für seinen beispielhaften Ein-
satz. Mit Blick auf die Wahlen
kündigten sie an, noch einmal
für zwei Jahre zu kandidieren,
um einen Generationswechsel
im Vorstand in die Wege zu lei-
ten. Sie appellierten an die An-
wesenden: „Unsere Kolpings-
familie ist 144 Jahre alt, das ist
für uns alle auch eine Ver-

pflichtung, sie lebendigundak-
tiv zu halten.“ Goerke hatte in
einem kurzen Rück- und Aus-
blick festgestellt, dass die Ak-
tivitäten „langsam wieder an-
gelaufen“ seien, sie hoffe künf-
tig auf neuen Schwung.

Die Vorsitzenden wurden
ebenso in ihren Ämtern be-
stätigt wie Präses Pfarrde-
chant Reinhard Edeler. Zum
Schriftführer wurde Reinhard
Stickling gewählt. Kassierer
Dieter Berhorst, Bernd Gre-
tenkort als Stellvertreter und
Werner Nowak für den Be-
reich Kultur und Freizeit so-
wie Beisitzerin Angelika Maas-
josthusmann wurden eben-
falls wiedergewählt.

Corona-bedingt war die Lis-
te der Jubilare aus den Jahren
2020 und 2021 lang. Als her-
ausragendes Beispiel, wie prä-
gend für ein Leben die Ideen
des Gesellenvaters Adolph Kol-
ping sein können, gilt Hans
Vogt: 70 Jahre war der 91-Jäh-
rige 2020 Mitglied der Wie-
denbrücker Kolpingsfamilie.
Josef Hönerlage wurde für 65
Jahre ausgezeichnet. Heinrich
Hammelbeck und Wilhelm
Münstermann haben 2020 die
40 vollgemacht, Jens Emme-
rich das 25-Jährige.

Für Günter Pott war es eine
besondere Versammlung:
Nachdem er für sein Engage-
ment in der Seniorenarbeit

ausgezeichnet worden war,
folgte die Ehrung für 65 Jahre
Mitgliedschaft 2021. Heinz
Künne blickt auf 50 Jahre in
der Kolpingsfamilie, Gerhard
und Marita Böning sowie Diet-
lind Brinkemper, Heike Fun-
ke und Christiane Ewerszum-
rode auf 40 Jahre. Für 25 Jah-
re Treue in 2021 wurden Mi-
chael Sudhoff, Petra Smarra,
Meinolf Büscher und Dieter
Berhorst ausgezeichnet. Die
diesjährigen Kolping-Jubilare
sollen beim Kolping-Gedenk-
tag geehrt werden.

Vor der Versammlung hat-
ten die Kolpingschwestern und
-brüder einen Wortgottes-
dienst in St. Aegidius gefeiert.

Einigeder JubilarinnenundJubilarederKolpingsfamilieWiedenbrückausdenvergangenenzwei Jahrenha-
ben sich mit dem neu gewählten Vorstand aufgestellt. Foto: Kolping

Familientreff hat neue Ziele
Die Öffnungen sollen ausgeweitet werden. Gesucht werden Leih-Großeltern.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Vor
einem Jahr wurde der Fami-
lientreff „WiR“ an der Berli-
ner Straße 23 eröffnet. Susan-
ne Fischer, Susanne Feldgen,
Hebamme Jennifer Goblirsch
sowie Malgorzata Herman und
Nicole Korfmacher (Fachstel-
le Frühe Hilfen) vom Jugend-
amt der Stadt nahmen das zum
Anlass, Geburtstag mit einem
Tag der offenen Tür zu feiern.

Dass Familien aus Rheda-
Wiedenbrück den Treff ken-
nen, wurde bei der Feier deut-
lich. Den gesamten Vormittag
über herrschte reges Treiben.
„Wir sind sehr zufrieden und
konnten den Familientreff als
Anlaufstelle in den letzten Mo-
naten etablieren“, sagt Feld-
gen. Ein offenes Ohr für die
kleinen und großen Probleme
finden, Wege ausprobieren,
Hilfe, Unterstützung und Ver-
trauen bekommen, unabhän-
gig von Bildung, Religion oder
Herkunft – das waren die Zie-
le, die man sich bei der Eröff-
nung gesetzt hat. Vieles davon
wurde erreicht, heißt es in einer
Mitteilung.

Inzwischen sind drei Krab-
belgruppen entstanden mit Ba-
bys in verschiedenen Alters-
stufen. Zudem bieten Korf-
macher und Herman diens-
tagvormittags eine Sprech-
stunde der Fachstelle Frühe
Hilfen an. Es gibt auch einen

arabisch-deutschen Sprach-
kursauf niederschwelligerEbe-
ne sowie das rumänische Frau-
encafé und eine Beratung für
Geflüchtete aus der Ukraine.

Einmal in der Woche fin-
den Bewegungsspiele für Kin-
der ab sechs Wochen mit ihren
Müttern oder Vätern statt. Es
gibt das Stillcafé, wo auch Frau-
en, die nicht stillen, gern ge-
sehen sind, weil es um die Er-
nährung des Babys ihn den ers-
ten Monaten generell geht.
Auch kurzweilige Kurse wie
„Erste Hilfe am Kind“ sind im
Angebot. Jeden ersten Sams-
tag im Monat ist ein Vater-
Kind Vormittag und jeden ers-
ten Montag im Monat ein

Frühstück für Familien und Se-
nioren. Dafür wird eine kleine
Aufwandspauschale erhoben.
Alle anderen Angebote im Fa-
milientreff sind kostenlos.

Nun wird ein neues Ziel ver-
folgt: Statt nur von 10 bis 12
Uhr und von 15 bis 17 Uhr zu
öffnen, sollen die Zeiten als
Ganztags-Treff ausgebaut wer-
den. „Da fehlt uns aber der-
zeit leider noch das Personal“,
so Feldgen. Sie könne sich gut
vorstellen, dass sich ältere Mit-
bürger als Leihoma und -opa
einbringen, um mit Kindern zu
spielen und die jungen Eltern
zu entlasten. „Das sehe ich als
Win-Win-Situation für Alt
und Jung“, meint Feldgen.

Susanne Feldgen (v.l.), Jennifer Goblirsch, Malgorzata Herman und
Nicole Korfmacher feiern den Geburtstag des Familientreffs „WiR“.
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